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M i t  dem M o n a te  J u l i  beginnt ein neues Abonnem ent. 
W ir  ersuchen unsere geehrten A bnehm er um baldige E rn e u ­
erung des Bezugsrechtes und um verm ehrte Bemühungen, 
unserem einzigen heimatlichen, gut deutschen und streng katho­
lischen B latte  neue A bnehm er zuzuführen, sei es durch per­
sönliche Em pfehlung bei Bekannten, sei es durch A ngabe der 
Adressen von Personen, die vielleicht durch Zusendung von 
Probenum m ern a ls  A bnehm er gewonnen werden könnten. 
Am erikanische A bonnenten wollen sich bei Geldsendungen n u r 
in te rn atio n a le r Anw eisungen bedienen.

Ein tilatt aus der Leidensgeschichte Gottschees.
D a s  Gottscheer Ländchen könnte heuer ein J u b i lä u m  feiern, 

a lle rd ings ein eigenartiges Ju b ilä u m . D enn  heuer sind es gerade 
fünfzig J a h r e ,  seit dasselbe von  der furchtbaren G eißel G o tte s , 
C holera  genann t, heimgesucht w urde. Ä ltere Leute wissen noch zu 
erzählen von der allgem einen N iedergeschlagenheit, die infolge des 
heftigen A uftretens dieser Seuche im J a h r e  1 8 5 5  hierzulande 
herrschte; die jüngere G enera tio n  soll durch diese Z eilen  gem ahnt 
w erden a n  die Angst und die Leiden, welche ihre E lte rn  und G ro ß ­
eltern  im genann ten  C ho lera jah re  auszustehen hatten . W ir  beschränken 
u n s  heute auf die S childerung  des A uftretens dieses unheimlichen 
G astes in  der S ta d tp fa r re ;  fü r  andere P fa rre n  und G em einden 
w erden sich vielleicht auch M ä n n e r  finden, welche a u s  Chroniken,

P fa rrm a trik en , a lten  Aufzeichnungen oder a u s  eigener E rin n eru n g  
kurze Berichte über diesen G egenstand dem „ B o ten "  einznsenden in 
der Lage sind.

Z u m  A usbruch kam die C ho lera  in der S ta d t  Gvttschee selbst, 
in  der F am ilie  des D istrik tsarztes T r e i t z ,  dem sie die jugendliche, 
erst neunundzw anzig jährige G a tt in  am  2 8 . J u l i  en triß . B o n  diesem 
T ag e  an  w ütete die Seuche in der S ta d tp fa r re  durch volle 7 2  T ag e  
bis einschließlich 7 . O ktober. I n  der S ta d t  selbst herrschte sie 5 4  T ag e  
lang  und forderte 3 2  M enschenopfer, a ls  deren letztes am  19 . S ep tem b er 
den siebenundsiebzigjährigen B ü rg e r  M a tth ia s  S chleim er. B o n  der 
S ta d t  übersp rang  sie auf die äußerste G renze der P fa r r e ,  nach 
K a tz e n d o r f ,  und machte dann  ihren  R u n dg an g  durch die übrigen  
O rtschaften  der S ta d tp fa rre  in nachstehender R eihenfolge. I m  ge­
nann ten  D orfe , dein kleinsten der P fa r r e ,  tauchte sie am  2 . August 
au f und grassierte mit solcher H eftigkeit, daß binnen zw anzig T ag en  
2 3  M enschen starben, also genau  so viele a ls  d as  D o rf  H au sn u m m ern  
zählt, so daß durchschnittlich auf jedes H a u s  ein T o te r kam. A ls 
erstes O p fe r e rlag  hier der Epidem ie der A uszüg ler M a t th ia s  
K ästner im H ause N um m er 4 , acht T a g e  darnach holte sich der 
T o d  a u s  dem näm lichen H ause des Besitzers S o h n  und Tochter. 
I m  H ause N um m er 12  starben am  7 ., 8 ., 10 . August nacheinander 
drei B rü d e r  im A lter von  sieben, neun  und fünfzehn J a h re n .  Z w ei 
T ag e  darnach verschied au f N um m er 8  der Besitzer M a t th ia s  K osar, 
an  dessen B eg räb n is tag e , den 13 . A ugust, ihm seine G a ttin  in s 
G ra b  nachfolgte. G r a f e n f e l d  kam ziemlich glimpflich d av o n ; denn 
es hatte , obw ohl es d a s  zw eitgrößte D o rf  der S ta d tp fa r re  ist, n u r  
v ier T o te . Auch H o r n b e r g  zählte n u r  vier T o te , d a ru n te r ein 
zugew andertes M ädchen und die Besitzerin M a r ia  S tau d ach e r.

Eine Wanderung in den „Walden".
(1- Fortsetzung.)

Z u  unseren F üß en  erblicken w ir d as  G urk ta l, in welches ein­
gebettet lieg t d as  liebliche S täd tchen  R u d o lfsw ert, der stattliche 
M a rk t S eisenberg  und der einstige F ab rik so rt H of. Ü ber w a ld ­
reiche H ügel und zahllose D ö rfe r schweben unsere Blicke und u n s 
gegenüber tü rm en  sich —  freilich in w eiter F erne  —  die g igan ­
tischen B erg e  der herrlichen A lpenw elt auf. I m  N ordw est erhebt 
sich die im posante Kette der Ju lischen  A lpen m it dem M a n g a r t  
und dem schneebedeckten T r ig la v , der gleich einem K önige un ter 
allen B ergriesen die G ebirgslandschaft zu beherrschen scheint. E s  
folgen die gletschertragenden K araw anken und S te in e r  A lpen  m it 
dem S to l  und G rin to u z , die jedoch n u r  bei reinem  H orizon te  be­
m erkbar sind. I m  W esten tr i t t  der steile K ra iner Schneeberg ganz 
besonders m arkant hervor, w ährend im O sten die südsteirischen und 
kroatischen B erge  sichtbar sind. I m  S ü d e n  findet die Aussicht 
durch den H o rn w a ld  m it dem sagenum w obenen H ornbichl (1 0 9 9  m ) 
ihren Abschluß.

I n  den K lüften und V ertiefungen des H o rn w a ld e s  hausen 
—  so erzählen die Leute —  die sogenannten B ilichm ännchen und

-W eibchen, die im ganzen gutm ütige W esen sind , doch b isw eilen  
m it den M enschen ihre Possen treiben. D ie  B ilichleute entführen 
gerne H irtenk inder, welche sie in ih rer B ehausung  sanft behandeln  
und m it ausgesuchten Leckerbissen, besonders m it der beliebten go tt- 
scheeischen N ationalspeise, der sogenannten  „W ü lle" , bew irten.

D a s  ganze P a n o ra m a , d a s  m an  vom  P e te rsb e rg e  a u s  ü b er­
blickt, ü b t auf den W anderer einen überw ältigenden  Eindruck a u s , 
d as  H erz w eitet sich, d as  Auge schwelgt ob der P ra c h t und S chönheit, 
die es hier in der herrlichen G o tte sn a tn r  schaut. Und erst der S o n n e n ­
u n tergang  von S t .  P e te r  a u s  betrachtet! E s  w ill m ir nicht gelingen, 
dieses herrliche N aturschauspiel w iederzugeben —  darum , freundlicher 
Leser: „K om in und sieh!" I s t  d ir ein sonniger T a g  beschieden, so 
w irst du sicherlich stundenlang  stillvergnügt dahier w eilen und d a s  
R u n db ild , bei G eduld  und einigem  Z u w a rte n  auch den S o n n e n ­
u n te rgan g , bew undernd und staunend betrachten.

D a s  E rb a u u n g s ja h r  des a lteh rw ürd igen  dem heil. P e tr u s  ge­
weihten K irchleins ist nicht bekannt. D ie  Leute sagen, v ier E n g e l 
hä tten  dasselbe von  fernen L anden hergebracht und eine W allfah rt 
zum P etersk irch lein  gelte so v iel, a ls  eine W allfah rt nach R o m  zu 
den G rä b e rn  der Apostelfürsten P e tr u s  und P a u lu s .  E ine andere 
S a g e  berichtet: V o r vielen J a h r e n  w ohnte im Schlosse A inöd t ein



S ch lim m er erg ing  es den B ew o h n ern  von  Z iv is c h ie r n ,  welche in 
der Z e it  vom  2 4 . August b is 7. O ktober zw einndzw anzig T o te  zu 
beklagen ha tten , so daß im V e rh ä ltn is  zur H äuserzah l durchschnittlich 
fast jedes zweite H a u s  einen In sassen  durch die Epidem ie verlo r. 
I n  K l i n d o r f  brach die C h o le ra  am  2 9 . August a u s  und vernichtete 
in einein Z e iträu m e  von v ierundzw anzig  T a g e n  siebzehn M enschen­
leben. Auch hier holte sich die Epidem ie a u s  m anchen F a m ilie n  
gleich m ehrere O p fe r ;  so a u s  dein H ause N um m er 15  a n  einem 
T a g  M u tte r  und  S o h n , desgleichen a u s  N um m er 3 0 , a u s  N u m m er 16 
zwei K inder des Besitzers. S e h r  a rg  w ütete der T o d esen ge l in 
S c h a l k e n d o r f ,  wo er binnen 1 8  T ag en  nicht w eniger a l s  v ieru nd ­
vierzig M enschen dahiu raffte , d a ru n te r einundzw anzig in v ier T ag en . 
D e n  H öhepunkt erreichte die S terblichkeit h ier am  11. S ep tem b er, 
wo sieben P ersonen  der Epidem ie erlagen. D agegen  hatte  H o h e n e g g  
im  ganzem  n u r  zwei T o te :  am  1. S e p te m b e r die G an zh ü b le rs- 
tochter G ertru d  Köstner und am  9. S e p te m b e r die Besitzerin M a r ia  
S to lz e r . D ie  höchste S terblichkeitsziffer ha tte  die O rtschaft S e e l e  
aufzuw eisen, w o vom  2. b is zum 2 1 . S ep tem b er, also b innen  zw anzig 
Trngen, 5 2  M enschen m it T obe abgingeu. I m  H ause N u m m er 2 4 starben 
an  einem T a g e  (6. S ep tem b er) die Besitzerin G e rtru d  Tscherne und 
ihre M u tte r . Am 9 . S ep tem b er gab es fünf, am  11. sogar sechs 
Leichen im D orfe . J e  einen T o ten  ha tten  die O rtschaften S c h w a r z e n ­
bach  (M a r ia  Schuster, In w o h n e r in  aus N um m er 4 9 )  und M o o s ­
w a ld  (Jo se fa  T ittm a n n , ein d re ijäh rig es Jn w o h n e rsk in d ); L i e u s e ld  
und H a s e n f e l d  blieben cholerafrei.

A m  heftigsten w ütete die Epidem ie vom  7. A ugust b is 
2 4 . S ep tem b er, b innen welcher Z eit n u r  drei T ag e , d a ru n te r der 
G ro ß srau en tag  (15 . A ugust), ohne S te rb e sa ll zu verzeichnen sind, 
dagegen m ehrere m it m ehr a ls  je 10  T o te n , der 9. S ep tem b er 
sogar m it 17  T o te n  in der P fa r re . V o n  den v ier M o n a te n , in 
denen die C h o le ra  herrschte, w a r  der S ep tem b er der schlimmste; 
denn von den dreißig T ag en  dieses M o n a te s  ha tten  n u r  v ier keinen 
V erstorbenen aus die T otenliste  zu setzen, an  den übrigen  S e p te m b e r­
togen starben in  der S ta d tp fa r r e  allein  1 4 4  M enschen, also 
durchschnittlich fast sechs M enschen täglich. Am 2 4 . S ep tem b er 
sän g t die C h o le ra  an  nachzülassen; au  diesem T ag e  gab es im 
ganzen Bereiche der S ta d tp s a rre  n u r  m ehr zwei F ä lle , die drei 
fo lgenden  T a g e  verliefen ohne S te rb e sa ll, d an n  ereigneten sich noch 
fünf F ä lle , der letzte am 7. O ktober in  Zw ischlern N um m er 25 . 
D ie  G esam tzah l der im J a h r e  1 8 5 5  in der S ta d tp sa rre  V erstorbenen 
be trüg t 3 1 3 , h ievon kommen aus Rechnung der C ho lera  2 0 2 , also 
fast zwei D ri t te l  aller V erstorbenen.

A us dem G esagten kann m an  den S c h lu ß  ziehen, welche Augst 
und B e trü b n is  dazum al in  Gottschee geherrscht haben m ag . D ie  
F urch t vor Ansteckung w a r  so groß , daß  die N achbarn  sich nicht 
e inm al zu besuchen w agten . W uß te  ja  n iem and am  M o rg e n , ob 
er den Abend noch erleben w erde. V om  B rie f trä g e r N a d l e r  w ird

jagd lustiger E d e lm an n  m it seinen H a u s le u te n . E in m a l n u n  verirrte  
sich der junge J ä g e r  aus seinen S tre ifzü g en  und konnte den Rückweg 
zu seinem Schlosse n im m er finden. N ach langem  H in - und H e r­
w andern  kam der E d elm an n  m it seinem Ja g d g e fo lg e  aus den B e rg , 
w o jetzt d a s  Petersk irch lein  steht. V on  h ier a u s  sah er d a s  S ch lo ß  
A inöd t und zum D anke fü r seine R e ttu n g  a u s  der furchtbaren 
W ild n is  ließ er an  O r t  und S te lle  ein Kirchlein e rbauen , d a s  er 
u n te r den Schutz des heil. P e t r u s  stellte.

D a s  K irchlein, eilte F il ia le  der P fa r r e  S e isen b erg , ist im 
P sarra rch iv e  m it dem T lle l beleg t: „A p u d  s. P e tru m  in te r T e u to n o s “ , 
d. H. „B eim  heil. P e tr u s  u n te r den D eutschen". E in m a l im J a h r e  
w ird  im  P etersk irch lein  von einem  G eistlichen a u s  S eisenberg  der 
G ottesd ienst abgehalten . Prozessionsw eise kommen sie herangezogen, 
die from m en Gottscheer, um  im  alteh rw ü rd ig en  G otteshause  ihre 
B itte n  vorzubringeu  und E rh ö ru n g  derselben zu erflehen. G epred ig t 
aber w ird  „B eim  heil. P e tru s  u n te r den Deutschen" ausschließlich 
slovenisch. Z u  w iederho ltenm alen  w urde bei den hochw. H erren  in 
S eisenberg  schon die B itte  vorgebracht, daß den Gottscheern w enigstens 
d a s  E v an ge liu m  in deutscher S p rach e  vorgelesen w erden  möge —

erzäh lt, daß er bei der A usü bu n g  seines D ien s te s  die B e rü h ru n g  
m it M enschen so peinlich verm ied, daß er die B riefe  n u r  bei 
Fenstern  und T ü re n  h ine inw arf oder auf-einem  lan g en  Stecken über­
reichte. Ilm  die B evölkerung nicht noch m ehr zu b eun ruh ig en , w urde 
bei V ersehgängen und B egräbnissen kein Glockenzeichen gegeben. I 
Zeitw eise w aren  kaum m ehr T o te n g räb e r zu bekommen und m ußten 
oft m ehrere Leichen in ein M assengrab  gelegt w erden

I n  dieser Z e it allgem einer A ngst und  B e trü b n is  lebten  in 
Gottschee zwei M ä n n e r , welche w ie tröstende und rettende E ngel 
un ter der B evölkerung wirkten. D e r  eine w a r  der dam alige  S ta d t ­
kaplan  S im o n  P l e n i t s c h e r ,  dessen N am e noch jetzt in Gottschee einen 
guten K lan g  hat. E r  w a r  es, der unerm üdlich und unverdrossen , 
bei T a g  und bei N acht den S te rb en d en  geistlichen B eistand  leistete, 
und dies bei seiner starken K örperkonstitu tion auch leisten konnte, 
ohne selbst zu un terliegen . E r  w a r  es, der den K ranken, w o es 
n o t ta t, auch leibliche P flege angedeihen ließ , indem er die A uslag en  
fü r M edikam ente, R e in h a ltu n g  der W ohnungen , N a h ru n g sm itte l a u s  
eigenem bestritt. E r  w a r  es, der te ils  durch persönliches E ingreifen , 
te ils  durch B eistellung von A rbeitskräften  fü r die E in b rin g u n g  der 
E rn te  S o rg e  tru g , so nam entlich in K a tz e n d o r f ,  wo die O r t s -  
insassen te ils  gestorben w aren , te ils  krank darn iederlagen . F ü r  seine 
hingebende, aufopfernde T ätigkeit w urde er von S e in e r  M a je s tä t  
m it dem silbernen Verdienstkreuze ausgezeichnet.

E inen  treuen  Genossen in jenen T a g e n  der N o t fand der f 
wackere S ta d tk a p la n  in  J o h a n n  T s c h in k e l ,  einem reichen K auf- 
m anne a u s  K a li f c h  in R ussisch-Polen, der au f die K unde vom  
A usbruch der C h o le ra  in seine H e im at Gottschee geeilt w a r  und 
hier te ils  durch n am hafte  G eldspenden (er soll in kurzer Z eit über 
1 0 0 0  G u ld en  u n te r die N otleidenden v erte ilt haben), te ils  durch 
eine zielbew ußte ärztliche B eh and lu ng  der K ranken zur L inderung  
des herrschenden E len d s  viel beigetragen hat. S e in e  H eilm ethode 
bestand in W asseranw endungen, F ro ttie ru n g en  (R eibungen) und Tee.
E r  w urde zw ar von dem au s  W ien  zur A ush ilfe  nach Gottschee 
entsandten C holera-A rzte  D r. B l u m e n f e l d  w egen Kurpfuscherei 
angeklagt, von  der B ehörde jedoch m it Rücksicht au f die von ihm 
tatsächlich erzielten H eilerfo lge sreigesprochen und nicht w eiter be­
helligt. D e r  b rave M a n n  iv ar am  10 . F e b ru a r  1 8 0 8  zu G rafenfeld  
N r. 4 0  a ls  S o h n  des 1 8 3 6  in B re s la u  verstorbenen J o s e f  Tschinkel 
geboren. D urch F le iß  und A u sd au e r h a tte  er sich in  der F rem de 
ein ansehnliches V erm ögen  erw orben, welches er g rö ß ten te ils  fü r 
w o h ltä tig e  Zwecke verw endete. E h re  seinem Andenken!

doch alles um sonst! W ir  w ollen hoffen, daß  auch in dieser A ngelegen­
heit Recht und Gerechtigkeit den endlichen S ie g  davo n trag en  w ird .

E inen  nicht m inder m ächtigen Eindruck ü b t auch die E isg ro tte  
bei Knutschen au f den Besucher a u s . I n  westlicher R ichtung w and ern  
w ir auf einer ha lb w eg s fah rbaren  S tr a ß e  über U nterw arm berg  
R otenstein  (9 1 2  m ) zu, der höchst gelegenen O rtschaft im  ganzen 
Gottscheer Ländchen. Um R otenstein  —  so genann t von den ro ten , 
eisenhaltigen S te in e n , die do rt Vorkommen —  wächst ein edles 
G eb irgsheu , d a s  einen sehr starken Absatz findet. V on  R otenstein  
fü h rt ein gut g an g b a re r P fa d  in  einer halben  S tu n d e  zu der 
2 0  m  hohen F e lsw a n d  des Lacknernock (9 0 0  m ), von wo a u s  m an  
eine prachtvolle Aussicht über d as  ganze R in se ta l genießt.

W ir durchw andern  herrliche W a ld p a rtie n , üppige W iesen und 
gelangen nach einem halbstündigen M arsche zur O rtschaft Kultischen, 
an  deren nördlichem  A usgange ein läng liches, g rau es G em äu er 
steht, von  dem die Leute sagen, es sei v o r  Ja h rz e h n te n  noch ein 
S ch lo ß  gewesen, d a s  ein reicher G ra f  m it seiner from m en G em ah lin  
bewohnte.

(Schluß folgt.)



Jahrgang II. Gottscheer Bote — Nr. 14. Seite .107.

Reform der Gememdegefetzgebimg und Ausbau der 
Gemelndeautonomie.

(Schluß.)

I n  Artikel VII heißt e s :  „ I n  der R egel b ildet d a s  ganze 
G ebiet der S tad tgem einde  einen einheitlichen V erw altungskörper. 
E s  kann jedoch über A n trag  der S tad tg em eind e  durch ein L an d es­
gesetz fü r einzelne G ebietste ile  derselben (V ororte) eine S o n d e r ­
s t e l lu n g  bestimmt w erden. D agegen  bleibt die E in te ilu ng  des 
S täd teg eb ie tes  in gleichmäßig verw alte te  Bezirke der Beschlußfassung 
der G em einde anheim gegeben". D e r Schlußabsatz h a t selbstverständlich 
n u r  für v e rh ä ltn ism äß ig  größere S tä d te  B edeutung.

A rtikel VIII la u te t:  „ D ie  S tad tg em eind e  w ird  in ihren
A ngelegenheiten durch einen G e rn e  in  d e a u s s c h n ß  und einen 
B ü r g e r m e i s t e r  vertre ten . D e r  Gem eindeausschuß fü h rt dort) wo 
es b isher üblich w a r, den T ite l „ S ta d tv e ro rd n e te "  oder „ M a g is tra t" , 
sonst übera ll den T ite l „ G e m e i n d e r a t " .  D em  B ürgerm eister sind 
durch W a h l au s  dem Gemeindeausschusse zwei oder drei S t e l l ­
v e r t r e t e r  beizugeben, welche ihn im V erhinderungsfälle  zu v e rtre ten  
haben. I h m  und seinen S te llv e rtre te rn  gebührt a u s  G em einde­
m itteln  eine vom  Gemeindeausschusse festzustellende Entschädigung 
fü r ihre M ü h ew altun g  nebst dem Ersätze der ihnen bei A usübung  
des A m tes entstehenden A uslag en . D ie  S tad tg em eind e  w äh lt 
periodisch ihre V ertre tung . D ie  Z a h l der zu w ählenden  . . . usw ." 
(gleichlautend m it A rt. XIII des Allgemeinen Gemeindegesetzes). —  
D e r  b isherige engere „G em eind era t"  (G em eindevorstand) w ird nach 
diesen B estim m ungen som it abgeschasft und der T ite l „G em einderat" 
kommt, an a lo g  den S tä d te n  m it eigenem S ta tu t ,  nun  dem g a n z e n  
Gemeindeausschusse zu. A n S te lle  der b isherigen  „G em einderäte" 
hätten  nunm ehr zwei oder drei B ü rg erm eister-S te llv e rtre te r (Vize­
bürgerm eister) zu treten. —  D ie  V i r i l s t im m e n  scheinen fü r die 
S tä d te  im  E ntw ürfe  ganz abgeschafft zu sein.

Artikel XIII en thä lt B estim m ungen über die V ertre tu ng  des 
B ü rg erm eisters durch G em eindebeam te bei m inder w ichtigen A m ts­
handlungen  (Kommissionen, V erhand lungen  m it P a r te ie n  ec.).

G leichlautend m it Artikel XIV des A llgem einen G em einde­
gesetzes ist auch Artikel XIV der S tä d te o rd n u n g  b is auf den letzten 
Absatz, welcher la u te t:  „D ie  A rt, in  welcher, und  d as  M a ß , nach 
welchem die einzelnen G em eindem itglieder zu den A u s lag en  der 
G em einde konkurrieren sollen, bestimmt der G em eindeausschuß. Dessen 
Beschlüsse über die E inhebung  von  S t e u e r n ,  A uflagen und A bgaben 
aller A rt sowie über die V eräußerung  von beweglichen und u n ­
beweglichen Sachen  im  W e r t e  v o n  m e h r  a l s  5 0 0 0  K r o n e n  sind 
in  ortsüblicher Weise kundzmnachen und steht jedem G em einde- 
M itglieds dagegen die B eru fun g  an  die au tonom e O berbehörde 
binnen 14  T ag en  osten. E ine solche B eru fung  h a t aufschiebende 
W irkung, soferne die O berbehörde nicht au s  öffentlichen Rücksichten 
ungeachtet der schwebenden B eru fun g  den V ollzug des Beschlusses 
bew illigt. D e r alljährlich zu verfassende V oranschlag sowie der 
jährliche R echnungsabschluß ist v o r der endgültigen Feststellung durch 
den Gem eindeausschuß zur Einsichtnahm e öffentlich aufzulegen. D ie 
G em eindem itglieder sind berechtigt, diesfällige E rin n eru n g en  einzu­
bringen, welche der G em eindeausschuß in  E rw äg u n g  zu ziehen h a t" .

Nach Artikel XVII h a t der G em eindeausschuß durch von ihm 
zu beschließende G e s c h ä f t s o r d n u n g e n  die A bgrenzung seines 
eigenen W irkungskreises gegenüber jenem  des B ürgerm eisters, ferner 
die A rt und Weise der Beschlußfassungen ec. zu regeln . D e r  L an d es­
gesetzgebung bleiben auch bezüglich der S tä d te  V orbehalten: Ä nderungen 
im U m fange des G em eindegebietes, die Unterscheidung zwischen 
G em eindem itgliedern (G em eindeangehörigen, Gemeindegenosfen) und 
A u sw ärtig e n , die B estim m ung über E rw erbung  des G em einde-, 
B ü rg e r- und  Ehrenbürgerrechtes und die G em einde-W ah lordnung .

Artikel XVIII bestimmt, daß die (zu schaffende) S tü d te o rd n u n g  
au f a l le .  S lad tgem einden  A nw endung zu finden habe, welche kein 
eigenes S t a t u t  besitzen. „ S ie  kann", heißt es w eiter, „durch L an d es­
gesetze a u f.M ark t-  oder Landgem einden von städtischer Beschaffenheit

über deren Ansuchen ausgedehn t w erden. Ebenso können S t a d t ­
gemeinden über ih r Ansuchen m ittelst eines Landesgesetzes von der 
W irksamkeit der S tä d te o rd n u n g  ausgenom m en w erden". Diese B e ­
stim m ung ist ü b rigen s, w ie bereits m itgeteilt, auch schon in  A rt. XXII 
des E n tw u rfes  des A llgem einen Gemeindegesetzes en thalten .

D ies  w ären  also die H auptpunk te  der „ S tä d te o rd n u n g " . D e r  
A ufbau  der S tä d te o rd n u n g  ist, w ie die B em erkungen des R efe ra tes  
zu dem E n tw ü rfe  betonen, so gedacht, daß sie b is zum Artikel XVI 
allen jenen B estim m ungen des A llgem einen Gemeindegesetzes fo lg t, 
welche auch fü r S tad tg em eind en  A nw endung finden können und 
sollen. V on  wesentlicher B edeu tung  ist in  Artikel VII die S chaffung  
einer A rt von  „ S c h u tz b e z i rk "  an  der S tad tg ren ze . —  D e r A n­
fo rderung , daß den S tä d te n  e in  e r h ö h t e s  M a ß  v o n  A u t o n o m i e  
zukomme, w ird  durch eine R eihe von B estim m ungen Rechnung ge­
tragen . N am entlich sollen nahezu alle E inzelheiten , welche d a s  
A llgemeine Gemeindegesetz der Landesgesetzgebung ü b erläß t, von 
den S tä d te n  s e lb s t ä n d ig  geordnet w erden. (S ieh e  Artikel XVII 
der S tä d te o rd n u n g .)  D ie S tä d te o rd n u n g  ist demnach zum Unterschiede 
von dem Allgemeinen Gemeindegesetze k e in  b loßes Rahmengesetz.

-D er E n tw u rf des Sonderausschusses w ill noch keine ab­
schließende A rbeit sein; es ist v ielm ehr einer späteren, v e r t ie f te m  
T ätigkeit V orbehalten, jene endgültige F o rm  festzustellen, welche den 
gesetzgebenden F ak to ren  zur A nnahm e zu empfehlen sein w ird . .D e r 
S onderausschuß  ha t m it dem vorliegenden  E n tw ürfe  ein w oh l­
durchdachtes W erk geliefert und eine A rbeit geleistet, die Lob und 
Anerkennung verdient. W ir zweifeln nicht d a ra n , daß m an , w enn 
einm al der E n tw u rf seine endgültige G esta lt e rlan g t h a t, trachten 

! w ird , die Z ustim m ung auch der nichtdeutschen S tad tg em eind e  zu 
( e rla n g e n ; denn je allgem einer der R u f und d a s  V erlan gen  nach 
i einer R eform  erhoben w ird , desto größer ist auch die Aussicht auf 
| deren V erw irklichung.

Aus 5 fabt und Land.
G ottschee. ( G y m n a s iu m .)  D e r  S ch lu ß  des S c h u lja h re s  

erfolgte am  15 . J u l i  m it einem D ankgottesdienste nebst T edeum  
und der h ierauf stattfindenden Z eu g n isv erte ilun g . V on  den im 
zweiten S em ester eingeschriebenen 1 2 8  S ch ü le rn  w urden  am  Schluffe 
des S c h u ljah re s  1 2 4  klassifiziert; v ier tra te n  im Lause des S em esters 
a u s . E s  erhielten ein Z eu g n is  der ersten F o rtgangsk laffe  m it V orzug 
15 , ein Z eu g n is  der ersten F ortgangsk lasse  9 1 , ein Z eu g n is  der 
zweiten F ortgangsk lasse  14 , die B ew illigung  einer W ied e rh o lu n g s­
p rü fung  4  S chü le r.

—  ( Z e i c h e n f o r t b i l d u n g s k u r s . )  Z u  dem im M o n a te  
August l. I .  an  der k. k. Fachschule in Gottschee abzuhaltenden 
Zeichenfortbildungskurse sind von der k. k. L andesreg ierung  im  E in ­
vernehm en m it dem k. k. Landesschulrate in Laibach folgende L eh r­
personen einberufen w orden, und  zw ar a u s  dem G ebiete von Gottschee 
die H e rren : H a n s  W i t t i n e ,  L ehrer und S ch u lle ite r in E b e n ta l;  
F riedrich K a u c k y , Lehrer an  der fünfklassigen Knabenvolksschule 
in  Gottschee; H a n s  K re n ,  Lehrer in  Gottschee; F ra n z  R o m , Lehrer 
in Gottschee; Jo se f S  n m ib e , Lehrer und S chu lle ite r in  L a n g e n to n ; 
Jo se f  W in d is c h , O b erleh re r in L ienfeld; A lo is  E r k e r ,  L ehrer in 
M itte rd o r f ;  J o s e f K r e in e r ,L e h re r  in  M itte rd o r f ;  W ilh e lm T s c h in k e l, 
Lehrer und  S ch u lle ite r in  M o ro b itz ; M a t th ia s  K r a u l a n d ,  O b e r­
lehrer in M ö se l; Jo se f P e r z ,  O b erleh re r in  N esfe lta l; H a n s  
L a c k n e r , O b e rleh re r in  O b e r g ra s ;  J o h a n n  L o s e r ,  L ehrer in 
S ta lz e rn ;J o h a n n W ittre ic h ,O b e r le h re r in T sc h e rm o s c h n itz ;  M a t th ia s  
P r im o s c h ,  Lehrer und S ch u lle ite r in  U nterdeutschau. V on  L e h r­
personen, die an  gewerblichen F ortb ildungsschu len  in K ram  derzeit 
schon tä tig  sind, w urden  einberufen die H erren : M ichael D e b e l a k ,  
O berleh re r in S t .  M a r t in  bei L i t ta i ;  K onrad  B a r l e ,  L ehrer in 
M ö ttl in g ;  Leopold M o r e l a ,  Lehrer in M ö ttl in g ;  K a rl M ik l i t s c h ,  
Lehrer in  N eum ark tl; Friedrich R e p o u s c h , Lehrer in N eum ark tl; 
M ichael G o s t i 8 a , Lehrer an  der k. k. W erksvolksschule in  J d r i a ;  
S te p h a n  T o m š i č ,  O b erleh re r in  R eifnitz; I g n a z  T r a m t e ,  O b e r ­
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lehrer in S te in ;  E m il A d a m i c ,  L ehrer in S te in ;  K onrad  M a l  ly , 
O b e rle h re r in  T ö p litz -S a g o r ;  F ra n z  K ozjek , L ehrer in Töplitz- 
S a g o r ;  M a t th ia s  P e lk o ,  L ehrer in T ö p litz -S a g o r ;  A lo is  N o v a k ,  
L eh rer in V e ld e s ;  A ugust J e n k o ,  L ehrer in B e ld e s ;  L udw ig 
D  e r m e l j ,  L eh rer in  Zirknitz. —  D ie  derzeit bereits an  gewerblichen 
F o rtb ild un g ssch u len  tä tigen  L ehrer e rh a lten  fü r den 2 0 tä tigen  
F o rtb ild u n g sk u rs  vom  k. k. U nterrichtsm inisterium  A nfen tha ltsge- 
bühren  im B e tra g e  von je 6 0  K . V on  den Lehrern des Gottscheer 
G ebie tes erha lten  a u s  den von  der Sparkasse  der S ta d t  Gottschee, 
der Krainischen S parkasse und dem Deutschen S chu lvere in  gewidm eten 
B e trä g e n  8  S u b v en tio n en  im B e trag e  von  6 0  K, einer 3 5  K , drei 
2 5  K, drei 2 0  K. Z w ei Lehrpersonen a u s  w eiter entfernten S ch u l- 
orten bekommen überd ies eine Reiseuuterstützung von je 1 0  K. B e i 
der Bem essung der S u b v en tio n en  (A ufen thaltsgebühren) an  die 
Lehrpersonen des Gottscheer G ebietes w a r  der Umstand m aßgebend, 
ob die betreffenden H erren  von der S ta d t  Gottschee selbst oder von 
deren näheren U m gebung sind oder a u s  entfernteren S ch n lo rten . 
D e r  a u s  beit vou den lokalen F akto ren  gewidm eten S u b v e n tio n en  
(im  ganzen 7 0 0  K) erübrig te R estbetrag  von 3 0  K  w ird  znr A n­
schaffung von Zeichenm aterialien  verw endet. —  In s tru k to re n  w erden 
sein: H e rr Fachschulleiter P rofessor Jo se f  K n a b l  fü r F re ih a n d ­
zeichnen, Fachzeichnen, S ch rif t und P h o to g ra p h ie re n ; H e rr  P rofessor 
V iktor T h e i ß  fü r Freihandzeichnen, Fachzeichnen, geometrisches und 
P ro jek tionszeichnen; H e rr  Fach lehrer Jo s e f  G a n s l m a y e r  für 
M odellieren , F o rm en  und P h o to g rap h ie ren . D ie  Ü buugsstnnden 
(vom 7 . b is 2 7 . August) sind von  8  b is  12  U hr v o rm ittag s  und 
von 3  bis 5  U hr nachm ittags angesetzt. —  H e rr D istrik tsarz t 
D r . Erich S c h r e i )  e r  w ird  einen V o rtra g  über „E rste H ilfe bei 
U nalücksfällen" h a lten  und an  einem N achm ittag  einen praktischen 
V erbandkurs.

—  ( K o n fe re n z .)  D ie  heurige D ekanatskonferenz findet am  
8 . August in  Gottfchee um  10  U hr v o rm itta g s  statt.

—  ( A u s s te l l u n g . )  D ie  L eitung der k. k. Fachschule fü r 
H olzb earb e itu n g  h a t eine Schüler-A uSstellung  v eransta lte t, welche 
vom  1 5 . J u l i  l. I .  cm w ährend  der H aup tfe rien  im Fachschulgebäude 
exponiert sein w ird . D ie  A usstellung ist sehr interessant und die 
zeichnerischen S ch ü le ra rb e iten  beweisen, daß die S chu le  vollkommen 
auf der H öhe der Z e it steht.

—  ( N e u e s  G e s c h ä f t .)  H e rr  J o h a n n  M a c h e r  h a t auf dem 
H aup tp la tze  im  Joukeschen H anse N r . 8 7  eine S pezerei-, F a rb - , 
E isenw aren- und M eh lh an d lu n g  eröffnet. E r  v erfüg t über ein au fs 
reichste assortiertes L ager und da er seine W a re n  von besten, leistungs­
fähigen F irm en  des I n -  und A u s lan d es bezieht, so steht zu erw tirten, 
daß die K nuden in  jeder Hinsicht zufrieden gestellt w erden . D a s  
G eschäftslokale, die ehem alige A dvokaturskanzlei, ist ganz neu her- 
gestellt und schön, gefällig und praktisch eingerichtet.

—  (D ie  H e r b  st w a f f e n ü b u n g e n )  der Reserve und der 
Ersatzreserve im  dritten  K orps finden s ta tt: fü r die In fa n te r ie -  und 
J ä g e r tru p p e  vom  2 1 . August b is  2 . S e p tem b er und vom  2 3 . August 
b is  7. S e p te m b e r ; F e ld a rtille r ie : beim K orp sartille rie reg im ent N r . 3 
vom 10 . b is 2 2 . J u l i ,  2 4 . J u l i  b is 5 . August, 7 . b is 19 . August,
2 1 . A ugust b is  2. S ep tem b er und  4 . b is 16 . S ep tem b er. B e i den 
D iv isio n sartille rireg im entern  N r . 7 , 8  und  9 :  vom  10 . b is  22 . J u l i ,  
und zw ar fü r R eservem änner und Ersatzreservisten. F es tun g sartille rie : 
B eim  F estungsartilleriereg im ente  N r . 4  fü r R eservem änner und 
Ersatzreservisten vom  10. b is 2 2 . J u k i  und 2 4 . J u l i  b is  5 . August. 
P io n ie r tru p p e : B eim  P io n ie rb a ta illo n  N r . 15  vom  1 . b is 1 3 ., 
bezw. 2 8 . August. S a n i tä ts tr u p p e :  B e i den S a n itä ts a b te ilu n g e n  
7 , 8  und 9 fü r R eservem änner vom  13 . b is  2 5 . A ugust und vom  
2 6 . A ugust b is  7 . S ep tem b er.

—  ( H a n f ie rg e f e tz .)  Kürzlich gelangte d a s  Hausiergesetz im 
H errenhause neuerlich zur B e ra tu n g . D a s  A bgeordnetenhaus hatte 
bekanntlich einzelne P a ra g ra p h e n  abgeändert, beziehentlich in ih rer 
früheren  F assung w ieder hergestellt und  die betreffenden Gesetzes­
stellen (insbesondere § 12) in der vom  H errenhause beschlossenen 
F assung abgelehnt. D a  n u n  d a s  H e rren h a u s  diese vom  A bgeord- 
uetenhause abgelehnten Gesetzesstellen neuerd ings w ieder angenom m en

und zum Beschlüsse erhoben h a t ,  so w ird  die V o rlag e  nunm ehr < 
bereits zum d ritten m al den W eg zum A bgeorduetenhause cmtreten 
müssen. W er w ird  schließlich nachgeben?

—  ( U n g e w ö h n l ic h e  H itz e .)  W ie übera ll, so herrschte auch 
bei u n s  seit dem 3 0 . J u n i  eine ganz enorm e Hitze. D a s  G ew itte r 
am  6. J u l i  brachte zw ar die ersehnte A bkühlung, aber in  den 
nächstfolgenden T a g e n  stieg die Hitze im m er m ehr und m an  atm ete 
m itun ter fast die L uft eines Backofens. F ü r  die E in b ring u n g  des 
H eues w a r  d a s  W etter a lle rd ings nicht unerwünscht.

—  ( E n q u e t e . )  D ie  Kesseltäler in  K ram  haben bekanntlich 
bei lang d au ern den  Regengüssen durch Überschwem mungen v iel zu 
leiden, die insbesondere im H erbste, m anchm al auch im F rü h ja h re  
aufzutreten  pflegen. M a u  gab sich der H offnung  h in , daß durch 
die m ittlerw eile  un ternom m enen E n tw ässerungsarbe iten  (E rw eite run g  
und R ein igung  besonders w irksam er S au g lö ch e r) die Überschwem­
m ungen einigerm aßen eingedäm m t w erden  w ürden. D ie  großen 
Überschw em m ungen in den J a h re n  1 8 9 5  und 1 8 9 8  bewiesen jedoch, 
daß die geschaffenen E n tw ässerungsan lagen  nicht imstande w aren , 
den ans sie gesetzten E rw a rtu n g e n  zu entsprechen. In fo lgedessen  
w urde nun  die F ra g e  aufgew orfen, ob d a s  L and  K ra in  fü r diesen 
Ziveck noch w eitere S u b v e n tio n en  (seine T an g en te ) bewilligen solle. 
Z n r  endlichen K larstellung der F ra g e  w urde eine E nquete  eingesetzt, 
bestehend a u s  den H erren  F o rs tra t W e n e d i k t e r ,  O beringeu ieiier 
K ir c h s c h lä g e r ,  O berforstkom m issär P u t i c k ,  ferner (seitens der 
au tonom en L au d esv erw altu n g ) L a n d e sb au ra t K l i n a r  und O b e r- 
ingenienr S b r i z a j .  Am 6 . d. M . tra fen  die H erren  in Gottschee 
ein und besichtigten tagS d arau f die S a u g lö ch e r bei M osel. Au der 
kommissionellen B egehung  nahm en auch H e rr  B ürgerm eister A lo is  
L o y  und H e rr  D a n ie l R a n z i n g e r  teil. V on  Gottschee begab sich 
die Kommission sodann nach Jn n e rk ra iu .

—  (N e u e  A q u a r e l l e  v o u  M ic h a e l  R u p p e . )  D ie „Laibacher 
Z e itu n g "  schreibt: D ie  B uchhand lung  J g .  v. K leinm ayr & F ed . 
B am b erg  stellte in ihren  Schaufenstern  einige B ild e r  unseres heim at­
lichen M a le r s  M . R u p p e  a u s , die schon um  ih res bereits a u s  
deu A usstellungen der V orjah re  bekannten S chö p fe rs  w illen eine 
nähere B etrach tung  verdienen. M ichael R u p pe  ist ein K ünstler, der 
unserem In te resse  w oh l schon deshalb  nahe steht, w eil sein W erdegang  
u n s  in seinen E inzelphasen vor A ugen lieg t und w ir durch eine R eihe 
von J a h r e n  G elegenheit ha tten , d a s  S uchen  und F in d en  dieses 
m it ebenso eiserner E nergie a ls  seinem E m pfinden begabten M a n n e s  
an  seinen b is zum B eg inne seines S tre b e n s  reichenden B ild e rn  zu 
beobachten. W ir  sind selbst zu sehr M enschen, um  M enschenwerk 
a l s  selbständige, von  ihrem  S chöpfer lo sgetrenn te  E inheit erfassen 
zu können, ohne in  die W agschale unseres U rte ils  die Persönlichkeit 
des K ünstlers zu w erfen, und so d rän g t sich beim B etrachten  der 
neuesten Beweise seines S chaffens unwillkürlich die bere its bekannte 
V ergangenheit seines Leistens in den S eh k re is  unseres w ägenden 
A uges, die, d as  N eue an  d as  A lte gliedernd , einen zweiten U rte ils  - 
faktor b ildet —  den Vergleich. D e r  Vergleich der nun  ausgestellten 
B ild e r m it R n p p e s  früheren  A rbeiten lä ß t u n s  nicht eine V erv o ll­
komm nung feiner Technik finden, sondern es überrascht u n s  vor allem  
d a s  sichtbare, bew ußte D urchgreifen einer durch allzu v ieles Suchen 
fast v e rd rän g t gewesenen In d iv id u a li tä t .  S e in e  früheren  Landschaften 
w aren  eben n u r  B ild e r , die u n s n u r  B ew eise technischer Fertigkeiten 
erbrachten, aber d a s  vermissen ließen, w a s  unsere verfeinerten S in n e  
nun  übera ll zu suchen pflegen —  den Ausdruck des persönlichen 
E m pfindens. S e in e  B ild e r w aren  zumeist n u r  ein W erk seiner H a n d , 
a u s  ihnen sprach u n s  n u r d a s  G egenständliche an , da  m an  n u r  d a s  
M o tiv  in  ihnen fand , wie m an  es auch in  einem farb igen  Lichtbilde 
findet. E s  regte sich zw ar schon hie und d a  in diesen B ild e rn  P e rsö n ­
liches, w ie d a s  im m er wiederkehrende A uf tauchen schw erm ütiger 
H erbstschattierungen, doch w aren  e s , w ie gesagt, n u r  schüchtern, 
vielleicht unwillkürliche L au te  eines E m pfind en s, d a s  den K ünstler 
zum  Landschastsspiegler eigener A rt prädestin iert —  zum S tim m u n g s ­
lyriker. D a ß  diese S tim m u n g s ly rik  des K ünstlers In d iv id u a li tä t  
en tspring t, beweisen seine n u n  ausgestellten  B ild e r , da  ihnen jener 
bestrickende Reiz eigen ist, den n u r  d as  W iderspiegeln eines w ahren
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E m pfindens zu verleihen verm ag. S e in e  früher heiteren , bunten 
F arbenk länge  tauschte der K ünstler in diesen B ild e rn  m it gedäm pften, 
feinen H arm o n ien  a u s , die es einem feinen F arbensinne erm öglichten, 
das  T h em a der S tim m u n g s ly rik  auch in die majestätische Hoch« 
gebirgsrom antik  zu tragen  und der klaren, harten  Luft der schnee­
bedeckten A lpen  die weichen T öne einer süßen S chw erm ut abzugew innen. 
A us diesen B ild e rn  spricht keine S tim m ungshascherei, es ist nicht 
die L asur einer A telierträum erci, es ist die unm itte lbare  S prache  
der N a tu r  selbst, die der K ünstler a lle rd ings im steten U m gänge 
m it ih r erst selbst verstehen lernen m ußte, um zu ihrem  so v erständn is­
vollen In te rp re te n  w erden zu können. D a ß  ihm dies gelungen, beweist 
u n s  vor allem  d a s  m ittlere der nun  ausgestellten B ild e r , d as  m it 
der packenden Einsamkeit seiner tiefen H ald e , den ragenden  S tä m m e n  
und der stolzen M ajestä t seines schneebedeckten Riesen ein Stück 
N a tu r  b rin g t, d a s  u n s  in seiner W iedergabe fesselt, ohne vorher der 
F ra g e  zu bedürfen : „ W a s  stellt d as  v o r, wo ist d a s ? "  D ie  sichere 
B eh and lu ng  der schmierigen Perspektiven der H ochgebirgslandschaft, 
die schon au f seinen früheren A rbeiten auffiel, erhöht den W ert auch 
dieser neuen B ild e r , und daß sich R u p pe  eine stottere Technik und 
breitere P in se lfüh ru n g  anzueignen strebt, m ag u n s  den B ew eis 
liefern, daß  er m it seiner L andschaftsm alerei bew ußt in  eine neue 
R ichtung einlenkt, die die E rw a rtu n g e n , die die nun  ausgestellten 
B ild e r erwecken, in der Zukunft w oh l nicht täuschen dürfte , w enn 
der K ünstler die m it so gutem  W ollen und G elingen  betretene B a h n  
in getreuem  F esthalten  an  sein persönliches Em pfinden und in reger 
A usgesta ltung  des bereits E rw orbenen  fortsetzt zur k laren E n tfa ltu n g  
einer künstlerischen In d iv id u a li tä t .

—  ( M ä r k te  in  K r a i n  vom  2 1 . J u l i  b i s  4 . A u g u s t .)  Am
2 2 . J u l i  in  H inach und Jessenitz; am  2 4 . in Sem itsch, B an ja lo k a  
und Bischoflack; am  25 . in  Gottschee, O berla ibach , G roßlack; am  
2 6 . in W eichselburg, H aselbach, R a d m a n n sd o rf, W ocheiner Feistritz, 
Zirknitz und  D om schale; am  2 7 . in Töplitz und Werch (B ez. J d r i a ) ;  
am  31 . in L andstraß , Lukowitz und S t .  M a r t in  bei L itin i;  am  
1. August in Ossinnitz, W ernitz, und K ra in b u rg ; am  2. in D öbernik, 
M a r ia ta l  und L n stta l; am  5 . in T ie fen ta l, G ra b  bei Reifnitz, W idern 
und K raxen.

Witterdorf. (K irc h lic h e s  u n d  W e lt l ic h e s .) .  H elle F reude 
strah lte  von dem Antlitze der K inderschar, welche hier am  9. d. M . 
un ter feierlichem Glockengeläute zur Kirche zog, um  zum erstenm al 
zur heil. K om m union  hinzutreten. Auch im Erwachsenen ru ft dieser 
schönste T a g  im  Leben des K indes tra u te  E rin n eru n g en  an  die 
Z e it wach, in welcher m an , unbekannt m it des Lebens S o rg e n  und 
G efahren , in  glücklicher Z ufriedenheit dahinlebte. —  A m  N achm it­
tage des Kinderfestes fand die feierliche W eihe des neuen M issio n s­
kreuzes statt. H e rr  M a tth ia s  H ö n ig m an n  a u s  T iesen tal ist der 
S p e n d e r des neuen K reuzes; es sei ihm  hiefür nochm als gedankt! 
—  Am gleichen N achm ittag  und Abend ging es beim B ah n res tau ­
ra te u r  H e rrn  Jo se f S ieg m un d  recht lebhaft zu. E ine neu  gebaute 
G a rte n -V e ra n d a  w nrde eröffnet. D a  die A ltlag er M usikkapelle dabei 
ihre schönsten Stücke zum Besten g a b , w a r  die neue R äum lichkeit 
bald  bis au fs  letzte Plätzchen besetzt. Um 10  U hr abends, a ls  a lles 
in bester L aune w a r , erscholl au f e inm al der R u f —  F eu e r! E s  
w a r  kein törichter S p a ß ,  sondern W ahrheit. B eim  S ta llg eb ä u d e  
des G astw irtes H errn  P o u še  kam d a s  F euer zum A usbruche. D a  
der D achraum  daselbst m it H eu bereits gefüllt w a r , stand die B a u ­
lichkeit ba ld  in  F lam m en ; ebenso schnell begann auch die Lösch­
a rbe it der heimischen F euerw ehr, doch konnte m an  des F e u e rs  erst 
dann  H e rr w erden und die Nächstliegenden Baulichkeiten schützen, 
a ls  die städtische F euerw ehr erschienen w a r, und m ehrere S tu n d e n  
lang  angestrengt arbeitete , w ofür w ir  derselben an  dieser S te lle  
nochm als D ank  sagen. A bgebrann t sind die im D achraum e des 
S ta l le s ,  der gew ölb t ist, befindlichen F u tte rv o rrä te , einige M aschinen 
und andere H a u s -  und W irtschastsgeräte. D e r  Gesamtschaden w urde 
m it 3 4 0 0  K ronen beziffert. A ls  der B ran d leg u n g  verdächtig h a t 
m an  noch denselben Abend einen M a n n  gefänglich eingezogen. —  
E in  freundlicheres Gesicht a ls  in der F euersnach t zeigte unsere 
O rtschaft am  15. J u l i  a u s  A nlaß  der h ier tagenden K onferenz der

L ehrer des Schulbezirkes Gottschee. D ie  an  m ehreren H äusern  
ausgesteckten F ah n en  boten den Ankommenden schon von weitem  
den W illkom m engruß. E s  dürften  auch alle Gottscheer L ehrer zu­
gegen gewesen sein. D ie  Konferenz selbst verlies p ro g ram m äß ig , 
der nicht offizielle T e il derselben recht angenehm . —  E in  w ah res  
V erkaufsfieber scheint die Leute befallen zu haben. D e r  Besitzer E n g e l­
bert D allam assel a u s  K erndorf ha t seinen G ru n d  gleichfalls an  
einen F rem den  verkauft. W enn d a s  so w eiter geht, w erden w ir bald  
im eigenen L ande fremd. —  A ls  letzte Neuigkeit verzeichnen w ir 
noch d a s  G erede, daß unsere vierklassige Volksschule zu einer fünft 
klassigen ausgesta lte t w erden soll. —  Z u m  Besuche ih re r H eim at 
sind in den letzten W ochen hier angekommen : H e rr  L andesreg iernngs- 
sekretär J o h a n n  K re s s e  sam t F a m ilie  a u s  Laibach und R eg im en ts­
arzt H e rr D r . F ra n z  S c h l e i m e r  a u s  S tockerau.

tzfchermofchnitz. (M  a r  i a n  i s ch e K o n g r  e g a t i o n.) A us C leve­
land  erhielten w ir a ls  E rgeb n is einer von  A gnes G r i l l  eingeleiteten 
S a m m lu n g  4 0  K fü r unsere F ah n e . A llen S p e n d e rn  besten D ank!

Eöentak. ( S c h a r la c h . )  E in  unerw ünschter G ast ist bei u n s  
eingekehrt: der S charlach . B ish e r  sind in  der O rtschaft E b en ta l 
gegen 3 0  Erkrankungen vorgekom m en, d a ru n te r auch solche von 
Erwachsenen. Zw ei P ersonen  (M ädchen von vier und dreizehn 
J a h re n )  sind der schrecklichen Seuche bereits zum O p fe r gefallen. 
Auch von T iefen ta l und Kukendorf w erden E rkrankungen an  S charlach  
gemeldet. In fo lgedessen  m ußte die hiesige S chu le  vorzeitig geschlossen 
w erden. Z u  bedauern  ist, daß sich in solchen F ä llen  die B ehörde 
die E indäm m ung  der Seuche durch öftere E ntsendung eines A rztes 
nicht m ehr angelegen sein läß t. O d e r  sind w ir H in te rw ä ld er n u r 
zum Z a h le n  gu t genug.

Setsch . (V e r s c h ie d e n e s .)  Am P e te r  und P au lsfeste  starb 
hier die G a ttin  des hiesigen G astw irtes  Jo se f  Kösel F r a u  M a r ia  
K ö s e l  im A lter von  73  J a h r e n  am  Schlagflusse nach kaum vier- 
undzw anzigstündiger K rankheit. W ie beliebt die S e lig e  bei der B e ­
völkerung w a r, zeigte ih r Leichenbegängnis am  1. d. M . A lles w a r  
herbei g ee ilt, um  „Tornesch A m ein", die eine m usterhafte G a ttin  
und M u tte r  w a r  und fü r die N otle idenden  stets eine offene H and  
h a tte , die letzte E hre  zu erw eisen, und folgte betend dem S a rg e  
auf den O rts frie d h o f nach E b en ta l. Am G ra b e  w a r  d a s  W einen 
allgem ein. M ö g e  G o tt ih ren  n u n  ganz vereinsam ten G a tte n , m it 
dem sie n u r  2 3  T a g e  w eniger a ls  5 0  J a h r e  F re u d ' und Leid ge­
te ilt ha tte , trösten! — • D e r 6 . d. M . w a r  fü r den hiesigen Schuster 
A nton  S p o r e r  ein großer U nglückstag. An diesem T a g e  b rann te  
näm lich seine Keusche vollständig n ied er, so daß er m it W eib und 
v ier K indern  obdachlos gew orden ist. D a s  F eu e r entstand dadurch, 
daß sich beim Kochen des M ittagessens d a s  „D ü rrh o lz"  im  O fen  
entzündete, wodurch dann  auch d a s  au f dem D achboden aufgespei­
cherte V iehfutter in B ra n d  geriet. D a s  Unglück trifft den G enan n ten  
um  so h ä rte r, a ls  er bereits einm al durch einen B ra n d  sein ganzes 
H ab  und G u t verlo r.

Walgern. ( G e m e in d e w a h l . )  B e i der am  23 . J u n i  vo ll­
zogenen N eu w ah l des Gemeindeausschusses w urden  nachstehende 
H erren  g ew äh lt: J o h a n n  P e r z ,  F ra n z  P l u t ,  Jo se f  S a m i d e  d. A ., 
F ra n z  P e r z ,  Jo se f  S a m i d e  d. I . ,  sämtliche a u s  M a lg e rn ; M a t th ia s  
K ik e l , J o h a n n  K ö n ig  und F ra n z  G l i e b e  a n s  Kletsch; M a t th ia s  
B a u e r  a u s  A ltbacher; F ra n z  K ö n ig  a u s  N eubacher; J o h a n n  
E p p ic h  a u s  G rin tow itz ; G eorg  Z o s e  a u s  R iegel. G em eindevor­
steher ist neuerd ings H e rr J o h a n n  P e r z  von  M a lg e rn ; G em einde­
rä te  die Besitzer: F ra n z  P l u t ,  M a t th ia s  K ik e l  und M a tth ia s  B a u e r .

Kukendorf. ( Z ig e u n e r . )  V on  der Z igeunerp lage, von  der 
unsere V o rfah ren  so viel zu leiden ha tten , sind w ir jetzt, G o tt  sei 
dank! so ziemlich erlöst. Z eitw eilig  tauchen aber doch noch, bald  
da, bald  dort, vereinzelte b raune  G estalten  auf und lassen meist 
e tw as m itgehen. S o  geschah es v o r kurzem hier. F rü h m o rg en s 
erschienen zwei Z igeuner im D o rfe , und nachdem sie in m ehreren 
H äusern  ihren  Z ig eun erh u n ger gestillt ha tten , statteten sie auch der 
außerhalb  der O rtschaft gelegenen Keusche N r . 2 2  einen Besuch ab, 
rafften  in  der E ile  Kleidungsstücke im W erte von 3 0  K  zusam m en 
und suchten d as  W eite. D ie  O rtsin sassen  machten zw ar J a g d  au f
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sie, doch gelang  es nicht, ih re r (  zu werden. T a g s  zuvor 
h a tten  die B eiden  im nahen S chw ü  -;nem M ä h e r  die w eggelegte 
W este m it 1 0  K  gestohlen.

Höcrmöset. (F e n s te r  m i t  G l a s m a l e r e i . )  V ornehm e H erren  
bauen  sich schöne H auser und schmücken sich dieselben a u fs  kostbarste 
a u s . Um w ievielm ehr geziemt dem vornehm sten H e rrn , dem lieben 
H e rrg o tt, eia schönes uud geschmücktes H a u s . F ü r  die Kirche —  
d as H a u s  G o tte s  — ' ist nichts zn gu t, nichts zu schön. E ine be­
sondere V erschönerung und Z ierde der Kirche bilden Fenster m it 
K unstm alerei. S o lch e  sind fü r  die P farrk irche in  M ö se l durch opfer­
w illige S p e n d e r  erm öglicht w orden. D ie  rühm lichst bekannte Tiroler- 
G la s m a le re i und M osaik -A nstalt N euhauser, D r . J e le  und K om p. 
in. In n sb ru c k  h a t die nach sehr schönen Farbenskizzen projektierten 
K unstverglasungen fü r die P farrk irche in  M ösel künstlerisch und 
technisch vollendet au sg efü h rt und dieselben durch ih ren  V ertre te r 
H e rrn  M a rk u s  D ilitz am  19 . J u u i  m ontieren  lassen. E s  sind im 
ganzen drei Fenster. D a s  eine m it dem B rustb ilde  des heil. Jo se f , 
gew idm et von  H e rrn  Jo se f  J o n k e ,  K aufm ann  und G astw irt in 
M osel N r . 1 1 , d a s  andere in o rn am en ta le r A usfü h ru n g  m it dem 
Herzen J e su , gew idm et von H e rrn  Jo se f  K o l l i n a n n ,  K aufm ann  
in B a d e n  bei W ien , der nebenbei bemerkt w egen seiner In te llig e n z  
und R ednergabe  v o r nicht lan g e r Z e it zum ersten G em ein dera t und 
B urgerm eisterstellvertreter gew äh lt w orden  ist, d a s  d ritte  m it dem 
B rustb ilde  des heil. P a u lu s ,  erm öglicht durch S p e n d e n  der P f a r r -  
msafsen. D ie  zwei Fenster m it dein B rus tb ilde  kommen ab  In n sb ru c k  
jedes aus K 2 4 5 , d a s  Fenster m it H erz J e s u  iit o rn am en ta le r A u s ­
füh rung  auf K  1 2 5 , alle drei Fenster kosten also zusammen K 6 1 5 . 
D ie  Einsetzungskosten, Frachtspesen, M o n te u r- und M au re ra rb e ite n  re. 
belaufen  sich ans K  6 7 '8 3 ,  die D ra h tg it te r  au f K 4 3 '3 0 ,  sämtliche 
Kosten a ljo  au f K  7 2 4 '1 3 .  I m  E u tgegeuhalte  der E innahm en  von 
K  6 3 4 '9 2  zu den A u s lag en  von  K  7 2 4 '1 3  ergibt sich ein A bgang 
vou K  8 9 '2 1 ,  welcher B e trag  vou  der P sa rrvo rstehu n g  M ö se l gedeckt 
w ird , fa lls  sich nicht noch opfersinnige S p e n d e r  finden. D en  edel­
m ütigen  S p e n d e rn  ein herzliches V erg elt es G o tt  tausendm al!

—  ( F e u e r w e h r . )  N achträglich w ird  u n s  au s  M osel noch 
gem eldet (stehe N r . 13  d. G . B .) . B e i der am  25 . J u n i  erfolgten 
N e u w a h l der F euerw eh r-C h arg en  w urde zum H aup tm annste llvertre te r 
der um  die F euerw eh r bestverdiente Kassier H e rr  G . J o n k e  vor- 
geschlagen. I n  uneigennützigster W eise lehnte er die A nnahm e dieser 
S te lle  ab und erklärte  sich bereit, die w e ite rs  bean trag te  Kassierstelle 
w ieder zu übernehm en. Diese Ehrenstelle h a tte  er schon früher m it 
der g rößten  G ewissenhaftigkeit und P flich ttreu e  versehen und au ßer­
dem der F eu erw eh r schon m anch' gu ten  D ien st geleistet, w ofü r ihm
hiem it der w ärm ste  ̂D ank  ausgesprochen w ird .

Hraflttlden. ( S a n i t ä r -  ; I n  unserer O rtschaft kam kürzlich 
die D ysenterie  (R u h r) zum A usbruche, an  der bald  nacheinander 
sechzehn P erso n en  erkrankten, von  denen jedoch sechs schon genesen sind.

W o ro ö itz . ( S o m m e r f r i s c h l e r . )  B e re its  v o r 1 4  T ag eu  ist 
hier zu r Som m erfrische eingetroffen F ra u  P ro fessor F a n n y  D itz  
a u s  Esseg. S e i t  etlichen T a g e n  w eilen h ier H e rr  P ro s . O b e r g s ö  l l  
und der H erau sg eb e r des G . B . H e rr  P fa r r e r  E p p ic h  a u s  M itte rd o rf.

( F i r m u n g . )  Am 5 . J u l i  fand  h ier die S p e n d u n g  der 
heil. F irm u n g  statt. D ie  Z a h l  der F irm lin g e  belief sich au f 9 9 , in 
R ieg auf 1 6 8 , in G öttenitz au f 5 1 . A uf dem W ege nach R ieg  
vollzog der hochwürdigste H e rr  Fürstbischof u n te r Assistenz vou  fünf 
P ries te rn  die G rundste in legung  zu dem im B a u  begriffenen W a ld ­
kirchlein. N ach V erlesung der Denkschrift erfolgten die üblichen 
H am m erschläge, die von dröhnenden Böllerschüssen begleitet w aren . 
I n  der erhebenden Ansprache versprach der hochwürdigste Herr- 
Fürstbischof fü r  den A lta r  eine S ta tu e  (P ie ta )  w idm en zu wollen.
W eitere S p e n d e n  fü r genann ten  B a u  sind e ingelang t v o n : M .
W ittin e , Kotschen; J o h a n n  V erderber, K esz the ly ; Michitsch, N e u ­
h a u s ;  S p r in g e r  und  Zekoll, G rafenseld  (je 1 0  K). Herzlichen D ank!

W ied ertie fen ö ach . (H itz s c h la g .)  M i t  m ehreren N achbarn  
begab sich unser D o rfm esn er P a u l  O f f a k  in d a s  benachbarte 
K roatien , um  sich bei der dortigen  H eum ahd  einige K ronen zu v e r­
dienen. Äm 4 . J u l i  fiel der A rm e vom  Hitzfchlag getroffen zu

B oden  und verschied nach einigen S tu n d e n . M a n  sagt, es sei den 
M ä h e rn  bei der enorm en Hitze zuviel W ein  und B ran n tw e in  d a r ­
geboten w orden. D e r B ed auernsw erte  h in te rlä ß t eine kranke W itw e 
und vier unm ündige K inder.

H M l'an d l. ( K in d e r  a l s  B r a n d s t i f t e r . )  Am 27 . v. M . 
machten sich fünf- b is sechsjährige K inder a u s  der O rtschaft K rapslern  
d a s  sonderbare V ergnügen , u n te r einer d a m a ls  gerade m it H eu 
geschoppten G etre ideharfe  F euer zu machen. N atü rlich  stand bald 
die ganze H arfe  in F lam m en . Z u m  Glück w urde d a s  F e u e r von 
den O rtsin sassen  bald  bemerkt und gelöscht. N u r  dem Umstaude, 
daß W indstille herrschte uud es tag szu v o r tüchtig geregnet ha tte , ist 
es zn verdanken, daß die sehr nahen , m it S t r o h  gedeckten N achb ar­
gebäude nicht F e u e r fingen und so die O rtschaft vor einem großen  
Unglück b ew ah rt blieb.

—  ( U n g lü c k s s a l l .)  Am 8 . d. M . fu h r der G astw irt Herr- 
J o h a n n  P e t s c h a u e r  a u s  P ö lla n d l um  H eu . I n  der O rtsch aft 
K rapfieru  verfing sich eine quer über den S tra ß e n z a n n  gelegte S ta n g e  
d e ra rt in  den L eitern  des W ag en s , daß  sie H e rrn  P etschauer a u s  
demselben schleuderte und ihm eine fünfzehn Z en tim eter tiefe W unde 
im U nterleibe beibrachte. H e rr  Petschauer steht in ärztlicher B e ­
hand lung  und es ist zu hoffen, daß die H e ilu n g  der sehr schmerzenden 
W unde einen n o rm a len  V erlau f nehm en w erde.

L a iö a c h . ( E r t r u n k e n )  ist der S u p e r io r  und D irek to r der 
sätest (mischen K nab en -R e ttn n g s- u n d  E rz ieh u ng san sta lt in  Kroisseneck 
(nächst Laibach an  der Bahnstrecke zwischen den S ta t io n e n  Unter» 
krainerbahnhos und L averca), der hochw. H e rr  D r . A ngelus F e s t a .  
E r  badete, wie er d a s  öfters zu tu n  pflegte, am  5. d. M . ab end s 
in dem h in te r der A nstalt befindlichen Teiche, dabei verwickelte er 
sich wahrscheinlich in die am  B odeu  des Teiches wuchernden S c h lin g ­
pflanzen und konnte nicht m ehr loskom m en. D ie  Leiche w urde stehend, 
m it b is zur H ä lf te  a u s  dem W asser ragenden  Kopfe und m it a u s -  
g eb m te ten  A rm en nufgefuttden.

—  (D ie  g r o ß e  H itze) h a t auch h ier m ehrere U nglücksfalle 
an  M enschen und T ieren  zur F o lg e  gehabt. Am 12. d. M . w urd e  
ein Schlosserlehrling  beim A ushängen einer F irm a ta fe l  plötzlich von  
U nw ohlsein befallen, stürzte vou der L eiter und blieb b esinn u n gslos 
liegen. Am 5 . d. M . fiel auf dem P e te rsd a m m  d as  P fe rd  des 
Besitzers Z u p a n č ič  um  und verendete nach zwei S tu n d e n . Am 
4 . d. M . ist auf der S ta t io n  des U nterkrainerbahnhofes ein O ch s 
des F leischhauers E rh a rd  beim A u slad en  um gestanden. D esgleichen 
siud den Auerschen E rben  zwei Ochsen infolge der großen  Hitze 
verendet.

In rrsöruck . ( D e r  T ^ o l e r  V o l k s b u n d . )  I n  I n n s b r u c k  
h a t sich am  letzten F re .., a eine O rtsg ru p p e  des T i r o l e r  V o l k s ­
b u n d e s  konstituiert, die bereits 5 0 0  M itg lie d e r zäh lt. B u n d eso b m an n  
P rofessor D r . W a c k e r n e l l  gab interessante Ausschlüsse über die b is ­
herige T ätigkeit des B u n d e s . E s  sind bereits vierzig B u n d esg ru p p en  
im Entstehen. E in  großer T e il dieser G ru p p e n , m ehr a ls  ein D rit te l , 
befindet sich in O rtschaften  an  der T iro le r  S prachgrenze. M a n  m uß 
wissen, w ie diese O r te  an  der S prachgrenze  fü r d a s  D eutschtum  
kämpfen, leiden und O p fe r bringen. I n  den letzten T a g e n  ist eine 
S ch rif t erschienen: „ D ie  deutsche S p rach in se l L usern" , die jedem  
a ls  lehrreiche Lektüre em pfohlen sei. D iese Volksgenossen an  der 
S prachgrenze  verdienen, daß w ir ihnen einen starken m oralischen 
und finanziellen R ückhalt schaffen. D a z u  gehört insbesondere, daß  
die T iro le r  in g roßen  M assen dem B u n de  beitreten. Auch in n a tio ­
n a le n  D ing en  ist die finanzielle F ra g e  von  großer B ed eu tu n g . 
T ausende g ibt es in  T iro l , welche sich dessen noch nicht bew ußt sind, 
daß  sie fü r d as  D eutschtum , zu dem sie sich bekennen, auch O p fe r  
zu bringen  haben. Unsere Z e it ist fü r den Zusam m enschluß in  einem 
solchen B u n de  günstiger a ls  jem a ls . U ns e inig t die allgem eine N o t. 
D ie  G egner dringen  m it jedem T ag e  v o r, sie haben eine M enge 
von  V erein igungen . Vielleicht v o r zehn J a h r e n  w äre  es nicht möglich 
gewesen, den V olksbund zu g ründen , w eil die S p a l tu n g e n  u n te r den 
Deutschen v iel zu groß  w aren . Je tz t sind alle zur Ü berzeugung 
gekommen, daß m an  sich heute au f n a t i o n a l e r  G r u n d l a g e  z u ­
s a m m e n s c h l ie ß e n  m u ß .
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A m tliches.
Atrrbcflillt.

Mfarrc flschermoschnih: Am 1. April Rosalia Matzelle aus Widerzug 
Nr. 4, 2 Jah re  alt; am 12. April M atthias Schmuck aus Muckendorf Nr. 8, 
63 Jah re  alt; am 17. April M aria Schmuck aus Muckendorf Nr. 4, 6 Wochen 
alt; am 17. April Andreas Schauer aus Neuberg Nr. 82, 85 Jah re  alt; am 
20. April Johann  Petschauer aus Tappelwerch Nr. 21, 86 Jah re  a lt; am 
2. M ai Elisabeth B rinsM e aus Tschermoschnitz.Nr, 10, 15 Jah re  alt; am 
6 M ai Alois Poreber aus Altabor Nr. 2, 2 Monate alt; am 12. J u n i Anna 
Lukan aus Wretzen Nr. 7, 65 Jah re  alt; am 14. Ju n i Johann  Röthel aus 
Tschermoschnitz Nr. 3, 74 Jahre alt. — Mfarrc flöental: Am 6. Jänner 
Margarethe Lobe, aus Setsch Nr. 5, 78 Jah re  alt; am 19. Jän n e r M aria

pove aus Setsch Nr. 25, 55 Jahre alt; am 25. Jänner Richard Eppich aus 
Ebental Nr. 23, 3 Jah re  alt; am 4. März Ludwig Maußer aus Setsch Nr. 16, 
3 Monate alt: am 21. März M atthias Kösel aus Setsch Nr. 18, 78 Jah re  
alt; am 28: März M aria M außer aus Ebental Nr. 29, 3 Monate alt; am 
7. April M aria M außer aus Setsch Nr. 13, 10 Monate alt; am 19. April 
Elisabeth Sigmund aus Ebental Nr. 26, 69 Jah re  alt; am 19. M ai Eduard 
Eppich aus Ebental Nr. 23, 2 Monate alt; am 20. M ai Aloisia M außer 
aus Setsch Nr. 13, 28 Jah re  alt; am 29. J u n i  M aria Kösel aus Setsch 
Nr. 1, 73 Jah re  a l t ; am 8. J u l i  M aria Eppich aus Ebental Nr 1, 73 Jah re  
alt; am 9. J u l i Josefa M außer aus Ebental Nr. 29, 4 Jah re  alt. —
Dllarre A ltlag : Am 9. Februar M agdalena P e r  :s Neulag Nr. 9,
67 Jah re  alt; am 16. Februar Franz Kresse aus Tiefenreuter Nr. 13, 8 M o­
nate alt; am 26. Februar M argar. Petsche aus Altbacher Nr. 13, 81 Jahre
alt; am 27. Februar Josef Kamme aus Altbacher Nr. 23, 1 M onat alt.

S e i  e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g  kostet d ie u ie rg e fp a lte n e  „ „  D ie A n z e ig e n g e b ü b r ist bei e in m a lig e r  E in sc h a ltu n g
A leindruckzeile o der deren  R a u m  15 H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  Š j l  A 4  ,#% Ä s i r e l  gleich bei B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  d e r z w eiten  L in -
L in sch u ltu n g  12 H e lle r. B e i  E in sc h a ltu n g e n  durch  e in  h a lb e s  O  I | / k  I U k  I I  fc h a ltu n g  zu erlegen . —  L s  w ird  höflichst e rsu ch t, bei B estel-
o a h r  w ird  e ine  zehnprozen tige , b e i solchen d u rch  d a s  g an z e  J a h r  «1 ist Ü5 i)  M Jfr v  E  V v) % - S  V ' s  la n g e n  v o n  den  in  u n se re m  B la t te  an g e ze ig ten  F irm e n  sich stets
eine zw an z ig p ro z en tig e  E rm ä ß ig u n g  g e w ä h r t .  a u f  den „G o ttsch e er B o te n "  zu beziehen.

« Grundverkauf *
in der Stadl Gotisch«. „

Durch freiwillige Lizitation kommen demnächst nach­
stehende dem Josef Loser gehörige Grundstücke zum Verkaufe:

D er an der Fabrik- und der Nesseltaler S traß e  gelegene 
Karten, ungefähr 7 Joch groß (dnrchgehends B augrund).

D er Krautacker mit anliegender Wiese (Ende der 
Berggasse).

D ie  gut gehaltenen und schön gelegenen Watdanteite 
Los N r. 5 1 , 78 , 62, 8 0  und die fünf Hratten-Anteite 
—  drei am Klindorfer Wege gelegen, zwei (sogenannte 
Herrenanteile) angrenzend an die M oosw alder.

Tag und O r t  der Lizitation werden in der nächsten 
Nummer dieses B la ttes  bekannt gegeben werden.

Um den Reflektanten gelegentliche Besichtigung genannter 
Grundstücke zu ermöglichen, ergeht diese Voranzeige.

Indessen ist auch näheres zu erfahren bei

Josef Areiner.

Haus K
beide gegenüber der K frA « in  

H ottschee -Z)
sind sofort preiswert zu pUn.ü,»n.

D as Haus Nr. 52 ist geeignet 
für ein Geschäft und das Haus Nr. 35 
hat einen 60 rn2 großen Garten. 

Anzufragen beim Eigentümer.

W i e n e r

Schneiderin
empfiehlt sich den geehrten Damen 
zur Anfertigung von Blusen und 
Kleidern. 29 (4—4)

Witterdarf Lei Hottschce Mr. 21.

U m in der Deutschen 
aus Gotisch« inUllcn

Sitz:
X  Schödls Urltanrntion  

VII., Wariaßilferstraße 56.
Zusammenkunft:

Jeden ersten Donnerstag im Monate.

P  f  e  r  ■ 11
D as herzogliche Forstamt in 

Gottschee verkauft ein siebenjähriges 
Pferd (brauner Wallach), 13 Vs Faust 
hoch, zum Zuge gut verwendbar.

41

Vollste Sberzengung,
25 (24—6) daß Apotheker
Thierrys Balsam r*id Zentifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, Influenza, Katarrhen, Krämpfen 
und Entzündungen jeder a rt, Schwächezustünden, Ver­
dauungsstörungen, Wunden, Abszessen und Leibschäden re. 
unerreicht wirksame Mittel sind, verschafft Ih n en  das bei 
Bestellung von Balsam oder ans Wunsch separat kostenlos 
zugesendete Büchlein mit taufenden Original-Dankschreiben 
als häuslicher Ratgeber. 12 kleine od. 6 Doppelflaschen 

K 5, 60 kleine oder 30 Doppelflaschen K 15.
2 flieget' Zentifoliensalbe K 8'60 franko samt Kisten. — 
Bitte zu adressieren an: Apotheker A . fltiierr» in Mre- 
grada bei Vohitsch. Fälscher und Wiederverkäufer von 

Falsifikaten werden gerichtlich verfolgt.

20 Kronen Belohnung
demjenigen, der die Täter namhaft macht, die vor Kurzem die Firmatafeln 
des Herrn Zahnarzt Ar. Mraunfeis nächtlicherweile vom Koscherschen Hause 
abgenommen und entwendet haben. 42

F ür die vielen Beweise aufrichtigen Mitempfindens, die uns 
anläßlich des Ablebens unserer innigstgeliebten Tochter, bezw. 
Schwester

Karolina
sowie durch die so zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse 
erwiesen wurden, sprechen wir allen heimischen und auswärtigen 
Bekannten und Freunden tiefgefühlten Dank aus.

O b r e m ,  am 19. J u l i  1905.

Josef und Magdalena König
E lte rn .

Alois, Iofefa, Magdalena, flhercsta, M aria, Hlifabet, Stephanie
Geschwister.
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Geschäfts-Anzeige. Hiemit bringe ich zur gefälligen Kenntnis, daß ich im 
Hause des Herrn Franz Jonke am

Hauptplatz @7 in Gottschee
eine

Spezerei-, Farb-, Eisenwaren- und Mehl-Handlung
eröffnet habe.

indem ich ersuche, die Zusicherung der reellsten und gewissenhaftesten Geschäftsgebarung entgegen  
zu nehm en, bitte ich, mir ihr geschätztes Vertrauen gütigst zuzuwenden und mich mit Ihrem geneigten Zu­
spruche zu beehren.

8 ,( 3 - i )  ' Hochachtungsvoll Johann Macher.

Millionenfach erprobt und bewährt bei 
jeder W aschm ethode! 21 (8—8)

Es gibt keine bessere, im Gebrauche 
billigere Seife w ie „Schicht-Seife“. Mit 
Schicht-Seife gew aschene W äsche hält 
am längsten. Erspart Zeit, Geld, Arbeit,

Mühe und Plage.

G eo rg  S c h ic h t , A u s s i g .

Peter Krisch’ 6a$tbau$
J t

/A,ZU M  Stern"
Laiöach, Kaiser Iosefplah 7(24-12)

Dorzügliche Zlnterkrainer, sehr alte Steirer und Mederösterreicher Weine. 
Anerkannt vorzügliche Küche. — Mäßige Wreise.

I
l Med. Dr. A. Praunseis
l
l
l

Zahnarzt ans Laibach
ze ig t dem P. T. Publikum hiem it höflichst an, dass er jeden

Mittwoch und Donnerstag
(Feiertage ausgenom m en)

$  für Z ahnleidende in G ottschee nach w ie vor ordiniert g

X
l

im neuen Hause des Herrn Koscher

Ordinationsstunden von 8 bis 6 ühr. 36 (2—1) 

Plom ben aller Art, künstliche Zähne und ga n ze  fjl*
jj Gebisse etc. 8

Mene, schöne,  
w e i n g r ü n e

aus serbischem  Eichenholz, von 50 Liter aufw ärts, mit oder ohne  
M onogramm im B oden eingraviert, sind zu  haben bei

MATTHIAS MICHITSCH in W arasdin. 38 (4 -1 )

Atteste Kirma. chegründel vor 100 Jahren.

f
V d

chupew
empfiehlt der hochwürdigen Geistlichkeit und dem verehrlichen Publikum

garantiert echte Aienenwachskerzen
für Kirche, Begräbnisse und Prozessionen

Wachsstöcke, vorzügüchen Juttertionig
in Flaschen, Schachteln und Schaffen in beliebiger Größe und billig.

Zu jeder Zeit kaufe ich Honig in Bienenstöcken, Fässern sowie Wachs und 
Waben zu möglichst hohem Preise. 11 (22—10)

Niederlage und B ureau: 
^rešerengasse i t r ,  7 Lirirmch

Fabrik: 
Aessekstraße Wr. 22

Verantwortlicher Schriftleiter Josef Erker. — Herausgeber und Verleget Joses Eppich. — Buchdruckerei Josef P av  liček in Gottschee.


